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No. 39. Marienwerder, den 28ſten September 1838. 


Publikandum. 


ie Kuͤnd lern in Staatsſchuldſcheinen zur baar hlu 
de m 1 Alen Ane 1839 betreffend. . A zuge x, 
Sa Verfolge unſerer Bekanntmachung vom 18ten d. Mts. werden die in 
der heute ſtattgebabten 14ten Verlooſung gezogenen und in dem, als Anlage 
bier beigeſuͤgten Verzeichniſſe nach ihren Nummern, Littern und Geldbetraͤgen 
aufgeführten Staatsſchuldſcheine im Geſammtbetrage von 851,000 Thalern 
ierdurch gekündigt und die Beſitzer dieſer Staatsſchuldſcheine aufgefordert, 
den Nennwerth derſelben am 2ten Januar 1839 bei der Kontrole der Staats⸗ 
apiere bier, Tauben⸗Straße Nro. 30. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 ube baar in Empfang zu nehmen. 
Mit dem Aften Januar 1839 hoͤrt die fernere Verzinſung dieſer ausge⸗ 
bwoſeten Staatsſchuldſcheine auf, indem deren Zinſen von da ab, nach ß. V. 
er Verordnung vom 17ten Januar 1820 (Geſetz-Sammlung Nro, 577.) 
em Tilgungsſonds zuwachſen. 

Die Staatsſchuldſcheine ſind demnach dies Mal — da der letzte Coupon 
Rro. 8. der Serie VII. über die Zinſen vom 1. Juli 1838 bis Iften Januar 
839 noch zur Einloͤſung kommt — ohne Coupons einzuliefern und in der 
terüber auszuſtellenden Quittung mit Nummer, Litter und Geldbetrag zu 

Kifieiren, 
Die Kontrole der GStaatss Papiere kann jedoch, fo wenig wie die unter⸗ 
chnete Haupt: Verwaltung der Staats⸗Schulden, ſich in Correspondenzen, 
Legen der Realiſirung dieſer Staats: Schuldfcheine, einlaſſen, und muß es 
an außerhalb Berlin wohnenden Befigern derſelben uͤberlaſſen bleiben, ſolche 
iu die Ihnen zunächſt gelegene Regierungs: Haupt: Kaffe zur weiteren Be; 
erung an die Kontrole der Staats- Papiere zu uͤberſenden. 
f Bei dieſer Gelegenheit werden die Inhaber von ſolchen Staats⸗Schuld⸗ 
om men, welche bereits in den vorangegangenen Verlooſungen zur Ziehung 
dr ommen und ſchon fruͤher zahlbar geweſen, aber noch nicht zur Realiſation 
vonſentirt worden find, wiederholentlich aufgefordert, dieſelben einzureichen, da 
1 deren Auszahlungs- Terminen ab, keine weitere Zinſen gezahlt, die auf 


arienwerder den 29 ſten September 1838, 
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dergleichen Zinſen lautenden inzwiſchen etwa realiſirten Coupons, vielmehr der 
einſt von der Kapital Valuta der Staatsſchuldſcheine in Abzug gebracht wer den · 

Berlin, den 27ſten Auguſt 1838. 5 
Haupt- Verwaltung der Staats⸗Schulden. 1 


Rother. v. Schütze. Beelitz. Deetz. v. Berger. 


Die nach vorſtehender Bekanntmachung gekuͤndigten Staatsſchuldſcheine 

Betrage von 851,000 Thalern gehen aus dem anliegenden Verzeichni 

hervor und es werden die in unſerm Departement wohnenden Beſttzer derſe 

ben aufgefordert, ſolche Behufs der Empfangnahme des Nennwerths derſelben 
bis zum 1ſten Jannar 1839 unſerer Haupt: Kaffe einzureichen. 

In der uͤber den Kapitalwerth der Staatsſchuldſcheine auszuſtellenden 
Quittung iſt jeder Staatsſchuldſchein mit Nummer, Litter und Geldbetrag 
zu fpecificiren. a - 

Marienwerder, den 21ſten September 1838. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung fuͤr direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die von uns unterm 17ten Juli pr. durch das vorjaͤhrige Amtsblatt Nro- 30. 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Verfuͤgung des Koͤniglichen Miniſterii de 
Innern und der Polizei vom 26ten Juni v. J., wonach bei Anfertigung 
oder Verfaͤlſchung von Paͤſſen, Reiſerouten, Wanderbüchern, Geſindeſchein 
und aͤhnlichen Legitimations- Urkunden, inſofern dieſen Vergehungen weder 
eine betrügliche Abſicht noch ein ſtrafbarer Eigennutz zum Grunde läge, pelt 
zeiliche Unterſuchung eintreten ſollte, iſt nach dem Erlaß des Koͤnigl. Miniſte 1 
des Innern und der Polizei vom 7ten Juni c. auf Grund der Allerhöo In 
Kabinéts⸗Ordre vom 21ſten April c. nunmehr aufgehoben, und nach Inh 
der Letztern allgemein beſtimmt worden: N A 
daß bei Beſtrafung der Verfaͤlſchung von Dienst Entlang She, 
Wanderbuͤchern, Paͤſſen und ähnlichen polizeilichen Atteſten die Gef 950 
mungen der ö. 1264. und 1265. Tit. 29. Thl. 2. des Alg. or in 
rechts in Anwendung kommen, und diejenigen, welche Berfäl unge 
der gedachten Art begehen, den Gerichten zur Beſtraſung überwiel 
werden ſollen. ; ® 5 
Saͤmmtliche Polizei: Behörden haben ſich hiernach daher zu achten 
Marienwerder, den täten September 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
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Wegen des den preußiſchen Schiffsleuten auf ihren Militaierdienſt anzurechnenden 

| Schiffsdienſtes. 
Die von Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Mannſchaft preußiſcher Schiffe, 
welche das Mittelländiſche-Meer oder die Meere in andern Welttheilen be: 
fahren, mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre vom 25ſten März 1833 zunächſt 
fuͤr fuͤnf Jahre zugeſtandenen Beguͤnſtigung, nach welcher ihnen der Dienſt 
wahrend dieſer Fahrten auf ihre militairiſche Dienſtzeit angerechnet werden 
ſoll, iſt nach der Allerhoͤchſten Kabinets Ordre vom 10ten Auguſt c. auf 
anderweite Fünf Jahre ausgedehnt worden. 

Jadem wir dieſe Allerhoͤchſte Beſtimmung mit Bezug auf unfere Amts— 

blatts Bekanntmachungen vom ten Nevember 1827, 28ſten Dezember 1832, 
30ſten Mai 1833 und 18ten Auguſt 1834 zur allgemeinen Kenntniß bringen, 
wachen wir gleichzeitig wiederholt darauf aufmerkſam, daß die vorerwäßnte 
Beguͤnſtigung nur denjenigen Schiffsleuten zu Theil werden kann, welche 
nach Erreichung des 20ſten Lebensjahres Seereiſen gemacht und ‚während 
derſelben keine im Allgemeinen Landrechte Theil 2. Tit. 8. $$. 1606, bis 
1616. bezeichneten Vergehen begangen haben. 

Marienwerder, den 17ten September 1838. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Die bedeutenden Verluſte, welche durch das Erfrieren der Kartoffelvorraͤthe 
im verfloſſenen Winter faft in allen Gegenden des Departements berbeigefuͤhrt 
ſind, haben den Beweis geliefert, daß insbeſondere von den kleineren Wirthen 
und Landbewohnern auf die Sicherung der Kartoffeln gegen die Einwirkun⸗ 
gen des Froſtes nicht immer mit der noͤthigen Vorſicht Bedacht genommen wird. 

Sr. Majeſtät der König haben daher die Belehrung der Landleute Über 
die angemeſſenſte Art, die Kartoffeln vor dem Erfrieren zu ſchuͤtzen, Allerhoͤchſt 
zu befehlen geruht. - 

Demgemaͤß machen wir bierdurch darauf aufmerkſam, daß nach den 
bisßzerigen uͤbereinſtimmenden Erfahrungen die Kartoffeln im Freien nur in 
ſogenannten Miethen, vorausgeſetzt daß auch dieſe gehoͤrig eingerichtet ſind, 
ganz ſicher und ohne Nachtheil uͤberwintert werden koͤnnen. 

Dieſe Aufbewahrungsart und die dazu erforderlichen wefentlichiten Vor⸗ 
richtungen find auch im biefigen Departement, wo fie bisher freilich meiſt 
nur in größern Wirthſchaften angewandt wurden, ſchon bekannt, ſo daß nur 
der Wunſch uͤbrig bleibt, daß auch die bäuerlichen Wirthe und alle andere 

andbewohner, welche ſich in den Beſitz des zur Errichtung der Miethen ers 
orderlichen Stroßes, Duͤngers ꝛe. ſetzen koͤnnen, dieſem Beiſpiele folgen mögen. 
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Wie fordern baher die gedachten Einwohnerklaſſen dazu dringend auf, 
und bringen zugleich nachſtehend die, neuerlich in einem provinziellen öffent 
Tcchen Blatte abgedruckte Beſchreibung einer, auch von dem hiefigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein empfohlenen zweckmaͤßigſten Art der Errichtung von 
Kartoffelmiethen, zur allgemeinen Kenntniß, um das darin bezeichnete Ver⸗ 
fahren zu beachten und zu benutzen. 

Wo aber aͤrmere Bewohner des platten Landes das vollſtaͤndige Material 
zur Errichtung von Miethen zu erſchwingen außer Stande und daher ge— 
noͤthigt fein ſollten, zur Aufbewahrung der Kartoffeln in Gruben zu ſchreiten, 
muß denſelben empfohlen werden, dieſe Gruben tiefer als bisher anzulegen, 
und ſich mindeſtens ſo viel Stroh und Duͤnger zu beſorgen, als noͤthig if, 
um damit auch die Gruben von oben zu bedecken, indem nur auf diefe Weiſe 
der Froſt auch von den letztern Behaͤltern mit Wahrſcheinlichkeit abgewendet 
werden kaun. 

Sämmiliche Herren Landräthe und Domainen-Beamte aber haben der 
gegenwartigen Belehrung ſowohl ſelbſt durch perſoͤnlichen Einfluß moͤglichſt 
Eingang zu verſchaffen, als dieſelbe durch die Schulzen den betreffenden Bei 
wohnen aller ländlichen Ortſchaften noch beſonders mittheilen, auch zur Zeit 
des Einwinterns der Kartoffeln wieder in Erinnerung bringen zu laſſen. 

Ebenſo werden auch die Herren Geiſtlichen und Schullehrer auf dem 
Lande aufgefordert, ſich einer gleichen Verbreitung der obigen Vorſchriften 
angelegen ſein zu laſſen. 

Marienwerder, den 13ten September 1838. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Erprobtes Mittel 
in Miethen aufzubewahrende Kartoffeln gegen das Erfrieren und 
Anfaulen zu ſchuͤtzen. 

In die Mitte des zu Anlegung einer beabſichtigten, moͤglichſt fehlerfreien 
Kartoffel⸗Miethe beſtimmten Platzes ſchlage man einen Pfahl, umbinde ihn 
bierauf von oben bis unten auf die Erde reichend, mit Weizen- oder Roggen“ 
Stroh, und breite um denſelben, als Unterlage der Kartoffeln, eine gute 
Schicht ſolchen Strobes aus, errichte auf dieſer einen geſchloſſenen Kranz 
von Stroh aus einer der gedachten Arten, deffen Staͤrke dem eines ſtarken 
Dachſchaubens gleich kommt, unter welchem jedoch das ausgebreitete Stro 
zu allen Seiten + Ellen vorſpringt, befeſtige ihn ſedann, nach Berpälem 
feiner Groͤße, mit 4 oder 6 Pfählchen, die von oben herab auf die innert 
Seite ſich neigend, eingeſchlagen werden, aber einige Zolle über den Kras 
bervorragen müffen, und ſchuͤtte min innerhalb deſſelben die beſtimmte Anal“ 
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der Kartoffeln, jedoch nur fo hoch auf, daß der, wie ſchon geſagt, gut mir 
Stroh umwundene Pfahl, eine reichliche Elle über. dieſelden hinweggeht, dw 
mit den Kartoffeln binlaͤnglicher Raum zu der ihnen dientichen Ausdünſtung 
bleibt. Hierauf wird dieſe Miethe um und um von oben bis unten auf den 
Kranz mit Weizen⸗ oder Roggen: Stroh gut zugedeckt, das unter dem Kranz 
befindliche, hervorragende Stroh nun herauf um denſelben— geſchlagen, und 
ringsherum mit Strobſeilen an die gedachten Pfaͤhlchen befeſtigt. Jetzt er⸗ 
halt dieſe Miethe eine Bedeckung ſtroßigen Pferdeduͤngers, der eine zweite 
von Erdboden folgt, welche aber mindeſtens 9 Zoll ſtark ſein muß. In dieſer 
Verfaſſung bleibt die Miethe ſo lange unberuͤhrt ſtehen, bis die Erdboden; 
Bedeckung 4 — 5 ſtarke Froͤſte erhalten hat, worauf dieſelbe zum Beſchluß 
wieder eine ſtarke Bedeckung von ſtrohigem Duͤnger bekommt. 

Durch die Bekleidung des Pfahls mit Stroh wird bewirkt, daß das an 
dem Pfahl bei naſſer Witterung herabrennende Waſſer die von dem Stroh 
geſchuͤtzten Kartoffeln nicht beruͤhre, und ihnen keinen Rachtheil zuziehen kann, 
welches fonft, obne dieſes Verfahren zu beobachten, eine in kurzer Zeit fin 
ſtark verbreitende Faͤulniß zur Folge haben wuͤrde. Die gefrorne Erdboden: 
Bedeckung der Kartoffeln bei auf beſchriebene Weiſe errichteten Miethen er: 
hält fie fühl, wehrt einer zeitigen, Keime hervorlockenden Wärme, und die 
unterhalb derſelben über das Stroh, fo wie außerhalb geſchlagene ſtarke 
Duͤngerſchicht ſchuͤtzt dieſelben gegen Froſt. 

(Boͤrſen-Nachrichten der Oſtſee Nro. 57. pro 1838.) 


0 mehreren ländlichen Ortſchaften des Flatower Kreiſes find von den Ge: 
meinden des platten Landes bereits eigne Feuerſpritzen angeſchafft worden, 
und dieſer weſentliche Fortſchritt zu einer Verbeſſerung der Feuerlöfchanftalten 
gereicht den betreffenden Gemeinden um fo mehr zum Lobe, als die Anſchaf⸗ 
fung der Feuerſpritzen mit nicht unberrächtlihem Koſtenauſwande von Seiten 
der gedachten Ortſchaften geſchehen iſt. e 

Gern nehmen wir Veranlaſſung dies oͤffentlich mit dem Wunſche anzu 
erkennen: daß dies Beiſpiel auch in andern Kreiſen unfereres Departements 
bald Nachfolge finden moͤge. 

Marienwerder, den Sten September 1838. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Mie Bezug auf unfere durch die Herren Landraͤthe promulgirte Circular⸗ 
erfüͤgung vom 15ten Mai c. in Betreff der nach Inhalt der Aller hoͤchſton 
erordnung vom 31ſten Mai 1838 (Geſetzſammlung pro 1838 Nro. 16.) 

nachgagebeuen Stellvertrerng bei Verwaltung der den Inhabern der Part: 
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monial⸗ Gerichtsbarkeit zuſtehenden gutsberrlichen Polizei, machen wir den da 
bei betheiligten Guts und Gerichts: Herren bekannt: daß zufolge Erlaſſes des 
Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizei vom 12ten Auguſt d. J. eine 
Vereidigung der zu ſudſtituirenden Stellvertreter erforderlich iſt, und nach den 
Porſchriften der Allerhoͤchſten Kabinets- Ordre vom ßten November 1833 
(Geſetzſammlung pro 1833 Nro. 22. Seite 291.) von den Guts: und 
Gerichts: Herren, die ſich in Ausübung der Polizei-Jurisdiction befinden, 
ſelbſt ausgehen und bewirkt werden ſoll. f 

Marienwerder, den 18ten September 1838. 

Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 

Da es ſeither im bieſigen Departement an einem Müͤhlenbaumeiſter gefehlt 
bat, fo wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der bisherige 
Zoͤgling des Koͤnigl. Gewerbe-Inſtituts zu Berlin A. L. Macholz, nachdem 
derſelbe feine Qualiſikation: das Gewerbe als Muͤhlenwerks-Verfertiger ſelbſt— 
ſtaͤndig betreiben zu duͤrfen, vorſchriftsmaͤßig nachgewieſen und die guͤnſtigſten 
Zeugniſſe darüber beigebracht, ſich in Graudenz niedergelaſſen hat und zur 
Ucbernahme aller Arten von Muͤhlenbauten bereit und befugt iſt. 

Marienwerder, den Idten September 1838. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Ju Helnrichswalde, Schlochauer Kreiſes, iſt unter den Schaafen der Ohren 
ſchorf und Maulgrind ausgebrochen, weshalb dieſer Ort fuͤr den Verkehr mit 
Schaafen, Wolle, Schaaffellen und Rauchfutter geſperrt worden iſt. Dies 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den Sten September 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Der Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus Herr Dr. Henkel zu Dt. Crone hat den 
dortigen Koͤnigl. Progymnaſtum fein werthwolles Herbarium, aus 50 
Nummern beſtehend, zum Geſchenk gemacht und dadurch feine Theilnahme 
an der gedachten Auſtalt bekundet. Dies wird mit ebrender und dankbarer 
Anerkennung bierdurch bekaunt gemacht. 
Königsberg, den dten September 1838. i 
Genigl. Preuß. Propvinzial⸗Schul⸗ Kollegium. 
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Sicherheits ⸗ Polizei. 
9 \ 
Der in unferm diesjährigen Amtsblatt Nro. 29. Pag. 249. unterm titen 


Juli c. ſteckbrieflich verfolgte Gottlieb Eduard Pcherwaß iſt wieder ergriffen 
und an die Koͤnigl. Feſtungs-Kommandantur in Danzig abgeliefert worden. 


Marienwerder, den 19ten September 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Inuern. 


Getreide ⸗ und Rauchfutter Durchſchnitts⸗arkt⸗ Preise pro mense 
Auguſt 1838. 


Nach Berlinſche m Scheffel. 
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Ka uch futter 
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Der mittelſt Reiſe⸗ Route vom 46ten Juni c. des Koͤnigl. Landraths und 
Polizei-Direktors Herrn Leſſe zu Danzig nach Rehoff hiefigen Amts gewiefent 
Dienſtjunge Jacob Peterkowski, deſſen Signalement bier unten folgt, iſt bis 
jetzt dort nicht eingetroffen. N . 

Die Wobllöbl. Behörden werden Daher ganz ergebenſt erſucht, auf den 
*. Peterkowski zu vigiliren und im Betretungsfalle denſelben bierher zu weiſen · 

Stuhm, den 15ten September 1838. 

Königliches Domainen-Rent- Amt. 
Signalement: 

Geburtsort — Peſtlin, Aufenthaltsort — Rebeff, Religion — evan 
geliſch, Alter — 19 Jahr, Größe — 4 Fuß 11 Zoll, Haare — braun, 
Stirn — frei, Augenbraunen — blond, Augen — blau, Naſe und Mund 
— mittel, Zaͤhne — gut, Kinn — ig, Geſichtsbildung — oval, Geſichts⸗ 
farbe — geſund, Geſtalt — proportionirt, Sprache — deutſch. 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 39. und als außerordentliche Beilage die Nach⸗ 
weiſung der in der 11ten Verlooſung gezogenen Staatsſchuldſcheine.) 


